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Einleitung 
Der Begriff „Psychogynäkologie“ oder der sich mehr durchsetzende Begriff „gynäko-
logische Psychosomatik“ (Rohde & Dorn, 2007) impliziert eine Verbindung der Fach-
richtungen Psychologie und Gynäkologie. Dabei werden neben den somatischen As-
pekten auch die psychischen Komponenten, wie Lebensqualität, psychische Belas-
tung und Krankheitsverarbeitung, der Patientinnen mit gynäkologischen Erkrankun-
gen berücksichtigt und maßgeblich in die Forschung einbezogen (Schultz-Zehden, 
2001, 2005). Die Forschungsschwerpunkte in der gynäkologischen Psychosomatik 
fokussieren häufig die gesundheitsbezogene Lebensqualität und die psychische Be-
einträchtigung von gynäkologischen Patientinnen mit onkologischen Erkrankungen 
(Dorn & Rohde, 2008; Neises, 2007; Schneider, 2007; Schuth, 2004) bzw. deren 
Nachsorge- oder psychosozialen Betreuungsmaßnahmen (Berger & Klein, 2000; 
Siedentopf, 2005). 
 
Ziel der vorliegenden Studie ist es, die gesundheitsbezogene Lebensqualität und die 
psychische Belastung, vor allem aber die Krankheitsverarbeitung in einer anfallenden 
Stichprobe von Patientinnen in der stationären Gynäkologie zu untersuchen und Im-
plikationen für die Praxis abzuleiten. 
 
Methode 
Die vorliegenden Daten wurden in zwei Wellen (10/03-12/03 und 08/07-12/07) im 
Krankenhaus Am Rosarium GmbH Sangerhausen erhoben. Die insgesamt 123 Pati-
entinnen wurden präoperativ bezüglich ihrer psychischen Belastung mit dem Brief 
Symptom Inventory (BSI; Franke, 2000), hinsichtlich ihrer gesundheitsbezogenen 
Lebensqualität mit dem Fragebogen zum Gesundheitszustand (SF-36; Bullinger & 
Kirchberger, 1998) und bezüglich ihrer Coping-Strategien mit Essener Fragebogen 
zur Krankheitsverarbeitung (EFK; Franke, Mähner, Reimer, Spangemacher & Esser, 
2000) untersucht. Alle verwendeten Verfahren erfüllen die Hauptgütekriterien. 

Das BSI erfasst die subjektive psychische Beeinträchtigung einer Person inner-
halb der letzten sieben Tage mit Hilfe von 53 Items und beschreibt neben den drei 
globalen Kennwerten GSI, PSDI und PST die Skalen Somatisierung, Zwanghaftig-
keit, Unsicherheit im Sozialkontakt, Depressivität, Ängstlichkeit, Aggressivität/ Feind-
seligkeit, Phobische Angst, Paranoides Denken und Psychotizismus. 

Der SF-36 erfasst die subjektiv wahrgenommene gesundheitsbezogene Lebens-
qualität mit Hilfe der Skalen Körperliche Funktionsfähigkeit, Körperliche Rollenfunkti-
on, Körperliche Schmerzen, Allgemeine Gesundheitswahrnehmung, die der Körperli-
chen Summenskala zugeordnet werden und den Skalen Vitalität, Soziale Funktions-
fähigkeit, Emotionale Rollenfunktion und Psychisches Wohlbefinden, die zur Psychi-
schen Summenskala gehören. 
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Der EFK ist ein 45 Items umfassendes Verfahren, das sich in die neun Bereiche: 
Handelndes, problemorientiertes Coping (HPC), Abstand und Selbstaufbau (AUS), 
Informationssuche und Erfahrungsaustausch (IUE), Bagatellisierung, Wunschdenken 
und Bedrohungsabwehr (BWB), Depressive Verarbeitung (DV), Bereitschaft zur An-
nahme von Hilfe (BAH), Aktive Suche nach Sozialer Einbindung (ASS), Vertrauen in 
die ärztliche Kunst (VIÄ) und Erarbeiten eines inneren Haltes (EIH) gliedert. 
 
Ergebnisse 
Stichprobenbeschreibung 
Die 123 Patientinnen waren durchschnittlich 48,2 Jahre alt (SD=12, min=17, 
max=78). Annähernd die Hälfte der Patientinnen machte Angaben zum Familien- und 
Ausbildungsstand. Fast ein Drittel (31.7%) war verheiratet, 8.9% waren geschieden 
und je 4.1% waren ledig oder verwitwet; 41.5% hatten Kinder. 62.2% hatten ihre 
Schullaufbahn mit einem Haupt-/ oder Realschulabschluss beendet, 28.5% berichte-
ten von einem abgeschlossenen Studium. 

Die Patientinnen wurden entsprechend ihrer selbstberichteten gynäkologischen 
Erkrankungen in vier Gruppen (Karzinom/ Verdacht auf Karzinom [n=21]; Zyklusstö-
rungen und Schmerzen [n=59]; Lageveränderungen und Inkontinenz [n=25]; unbe-
kannt [n=18) differenziert. 
 
Psychische Belastung 
Zur Beurteilung der psychischen Belastung wurden die drei globalen Kennwerte so-
wie die neun Skalen des BSI herangezogen. Der T-Wert des GSI lag bei 51,9 
(SD=12,9; Range: 21-80), des PSDI bei 55,1 (SD=11,9; Range: 21-80) und des PST 
bei 50,3 (SD=12,1; Range: 28-80). Die T-Werte der neun Skalen schwankten zwi-
schen 47,1 (SD=10,5; Range: 35-80) für die Skala Zwanghaftigkeit und 56,4 
(SD=10,6; Range: 39-80) bei der Skala Somatisierung. Insgesamt zeigte sich, dass 
für die Gesamtstichprobe die Kriterien für eine psychische Auffälligkeit gemäß Fallde-
finition (TGSI≥63 und/ oder T2 Skalen≥63; Franke, 2000) nicht erfüllt waren. Die weiter-
führende Datenanalyse zeigte, dass 43 Patientinnen (35%) die Kriterien erfüllten und 
auffällig psychisch belastet waren. Bei diesen Patientinnen lag der T-Wert des GSI 
bei 66,1 (SD=6,5), des PSDI bei 64,5 (SD=8,4) und des PST bei 62,4 (SD=8,9). Die 
Skalen Somatisierung (T=64,9; SD=9,2), Ängstlichkeit (T=62,4; SD=11), Phobische 
Angst (T=61,8; SD=12), Depressivität (T=61,6; SD=8,7) und Psychotizismus (T=61,5; 
SD=9,8) lagen im Bereich einer leichten Belastung, die restlichen Skalen lagen im 
unauffälligen Bereich. Zwischen den gebildeten klinischen Gruppen konnten keine 
signifikanten Unterschiede im Belastungsniveau gezeigt werden. 
 
Lebensqualität 
Die T-Werte der beiden Summenskalen des SF-36 lagen mit 40,6 (SD=9,6; Range: 
17,5-60,3) für die Psychische und 49 (SD=10,3; Range: 19,5-66,4) für die Körperli-
che Summenskala im Normbereich. Für die acht Subskalen lagen die transformierten 
Werte zwischen 54,1 (SD=20,2; Range: 0-95) bei der Skala Vitalität und 75,7 
(SD=23,6; Range: 12,5-100) bei der Skala Soziale Funktionsfähigkeit, wobei 0 den 
schlechtesten und 100 den besten Gesundheitszustand angibt. Im Vergleich zur 
Normstichprobe wiesen die gynäkologischen Patientinnen bei allen Subskalen und 
der Körperlichen Summenskala statistisch signifikante Unterschiede im Sinne einer 
deutlich eingeschränkten gesundheitsbezogenen Lebensqualität auf. Weiterhin zeig-
te sich, dass die laut BSI psychisch auffällig belasteten Patientinnen im Vergleich zu 
den nicht belasteten Patientinnen, außer bei der Skala Körperliche Funktionsfähig-
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keit, einen wesentlich schlechteren Gesundheitszustand beschrieben. Zwischen den 
gebildeten klinischen Gruppen konnten keine Mittelwertdifferenzen gezeigt werden. 
 
Krankheitsverarbeitung 
Die Analyse der Krankheitsverarbeitungsstrategien in der Gesamtstichprobe zeigte, 
dass die Patientinnen ein stark ausgeprägtes „Vertrauen in die ärztliche Kunst“ auf-
wiesen und den Einsatz von „Handelndem, problemorientiertem Coping“ beschrie-
ben; eher selten wurde „Depressive Verarbeitung“ als Bewältigungsstrategie einge-
setzt. Im Vergleich zu anderen Patienten mit verschiedenen somatischen Erkrankun-
gen (N=1434) wiesen die Patientinnen statistisch signifikant mehr „Vertrauen in die 
ärztliche Kunst“ auf, wobei sie sich eher weniger einen inneren Halt erarbeiten (EIH) 
konnten, weniger nach sozialen Kontakten suchten (ASS), insgesamt weniger baga-
tellisierten (BWB) und weniger depressive Mechanismen (DV) einsetzten. Zwischen 
den klinischen Gruppen zeigten sich signifikante Mittelwertdifferenzen beim „Han-
delnden, problemorientierten Coping“; hier erreichten die Patientinnen mit Lagever-
änderungen und Inkontinenzbeschwerden die höchsten Werte. Der Bewältigungs-
mechanismus „Bagatellisierung, Wunschdenken und Bedrohungsabwehr“ wurde von 
den Patientinnen mit Krebserkrankungen oder Verdacht auf Krebserkrankungen am 
häufigsten, von Patientinnen mit Zyklusbeschwerden und Schmerzen am wenigsten 
eingesetzt. Die weitere Analyse zeigte, dass sich statistisch signifikante Unterschiede 
hinsichtlich des Umgangs mit der Erkrankung zwischen psychisch belasteten und 
nicht belasteten Patientinnen nachweisen ließen. Die nach Falldefinition psychisch 
belasteten Patientinnen (n=43) setzten deutlich häufiger die „Depressive Verarbei-
tung“ ein, hatten ein geringeres „Vertrauen in die ärztliche Kunst“ und neigten eher 
zum Bagatellisieren (BWB).  
 
Diskussion 
Die vorliegende Studie untersuchte psychologische Aspekte bei gynäkologischen 
Erkrankungen. Im Vergleich zu den Norm- bzw. Vergleichsstichproben der eingesetz-
ten psychometrischen Verfahren zeigte die Gesamtstichprobe der gynäkologischen 
Patientinnen bei geringerer gesundheitsbezogener Lebensqualität keine ausgeprägte 
psychische Belastung. Bei Anwendung der Falldefinition stellte sich dar, dass 35% 
der Patientinnen auffällig psychisch belastet waren, was sich auch negativ auf die 
gesundheitsbezogene Lebensqualität und die Krankheitsverarbeitung auswirkte. In 
Bezug auf ihre Krankheitsverarbeitung zeigten die Patientinnen vor allem ein großes 
„Vertrauen in die ärztliche Kunst“ und setzten, unabhängig von ihrer gynäkologischen 
Erkrankung, oft handlungsbasierte Strategien und wenig maladaptive Mechanismen 
ein. Weiterhin konnten Unterschiede in der Krankheitsverarbeitung zwischen den 
gebildeten klinischen Gruppen analysiert werden.  
 
Zusammenfassend ist zu berichten, dass die Patientinnen zur Verbesserung ihrer 
gesundheitsbezogenen Lebensqualität im Vergleich zur Referenzstichprobe eher 
weniger adaptive Bewältigungsmechanismen aktivieren. Rehabilitationspsychologi-
sche Interventionen zur Krankheitsverarbeitung sowie psychoedukative Maßnahmen 
sollten hier ansetzen, um die Anpassung an die Erkrankung zu fördern, psychische 
Belastung zu reduzieren und die Lebensqualität zu steigern.  
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